Z\ 


des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 
Dienſtag den 


1834. 


en — 


fung 


gthuns Poſen. 


ecker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


26. Auguſt. 


rann d. 


Berlin den 24, Auguſt. Se. Majeftät der 
König find geſtern von hier nach Königsberg abs 
gereiſt. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeftät 8 Königs) und Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 
lin, find von Dobberan zurückgekehrt. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt über 
Stettin nach Königsberg abgereiſt. 


Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nit find geſtern von hier nach Königsberg abgereiſt. 


Se. Excellenz der Generol⸗Lieutenant, Chef der 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, iſt von Magdeburg, und Se. Er: 
cellenz der General⸗Lieutenant und Direktor des Als 
gemeinen Kriegs⸗Departements im Kriegs-Miniſte⸗ 
riums, von Schöler, von Poſen hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wilhelm Radzi⸗ 
milt, iſt nach Dobberan, und Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, Freiherr 
Alexander von Humboldt, über Stettin nach 
Königsberg in Pr. abgereiſt. 


— 4 — 


A us lan d. 


Frankreich. 

Paris den 14. Auguſt. Die Adreſſe der Des 
putirten⸗Kammer als Antwort auf die Thron⸗ 
Rede iſt noch in der geſtrigen Sitzung dieſer 
Kammer angenommen worden. Nachdem nämlich 
Herr Eſtaucel in feine Rede beendigt hatte, er⸗ 


klaͤrten ſaͤmmtliche für den Adreß⸗Entwurf einges 
ſchriebene Deputirte, daß ſie auf das Wort ver⸗ 
zichteten. Herr von Golbery ließ ſich darauf 
noch wider den Entwurf vernehmen, worauf die 
ubrigen noch eingetragenen Deputirten ebenfalls auf 
ihre Reden Verzicht leiſteten. Die ſaͤmmtlichen 
Paragraphen des Adreß⸗Entwurfs gingen ſodann, 
mit Beſeitigung aller in Antrag gebrachten Amen⸗ 
dements, durch, was, namentlich in ſoweit ſie die 
auswärtige Politik betreffen, eine ungemeine Sen- 
ſation auf den oͤffentlichen Tribunen erregte. Kein 
einziger Miniſter ergriff uͤber dieſe Paragraphen 
das Wort. Die Abſtimmung über die geſammte 
Adreſſe wurde nach dem nagen Wunſche der 
Verſammlung auf den folgenden Tag verlegt, und 
die Sitzung um 6 Uhr aufgehoben. — Heute er⸗ 
folgte dieſe Abſtimmung. Die Zahl der anweſen⸗ 
den Deputirten belief ſich auf 295. Die Annahme 
der Adreſſe erfolgte mit 250 gegen 39 Stimmen. 
Nachdem darauf die große Deputation, die ſie dem 
Könige überreichen ſoll, durch das Loos gewaͤhlt 
worden, erklaͤrte der Präfident, daß der König die 
Deputation am nächften Sonnabend ( 16.) gegen 
Mittag empfangen würde, und daß diejenigen De⸗ 
putirten, die keine Uniform haͤtten, ſich bis dahin 
eine ſolche koͤnnten machen laſſen. Dieſe letztere 
Aeußerung erregte einige Verwunderung. 

Das Journal des Debats iſt über die Art und 
Weiſe, wie die Adreſſe von der Deputirten-Kam⸗ 
mer angenommen worden iſt, nämlich in einer ein⸗ 
zigen Sitzung und ohne irgend eine Debatte, in 
hohem Grade entrüftet. a 

Saͤmmtliche hieſige Zeitungen geben heute aus⸗ 
fuͤhrlich die Rede, womit der Graf von Torreno 
in der Sitzung der Prokuradoren-Kammer vom 7. 
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die Vorlegung des Geſetz-Entwurfes über die Re⸗ 
duction der auswärtigen Schuld begleitet hat. 

Die Regierung hat durch den Telegraphen fol- 
gende Mittheilung aus Bayonne vom 12. erhal⸗ 
ten: „Jaureguy ſchreibt aus Villafranca vom 10.: 
Alle Karliſten von Navarra, Alava und Guipuz⸗ 
coa, mit Ausnahme des Bataillons von Sagaſti⸗ 
belza, das im Baſtan⸗ Thale ſteht, hat ſich, den 
Praͤtendenten in ihrer Mitte, nach Oüate in Ber 
wegung geſetzt. Rodil befindet ſich in Alſaſua. Die 
Inſurgenten wollen, zum erſtenmale vereint, die 
Anlandungen zur See beſchuͤtzen oder ein allgemei⸗ 
nes Gefecht wagen. Die Spaniſch-Franzoͤſiſche 
Gränze iſt, nach der Ueberrumpelung in Elifondo, 
von Fluͤchtlingen uͤberſchwemmt worden. 

Die Gazette de Fran:e glaubt die beſtimmte Vers 
ſicherung geben zu koͤnnen, daß am 9. Mittags der 
General Rodil ſich nicht mehr in Elifondo befun— 
den habe. Daſſelbe Blatt lobt das helden— 
muͤthige Betragen der Gattin des Zumalacarreguy, 
indem dieſe Dame den Antrag des Praͤfekten der 

niederen Pyrenäàen, daß fie doch ihrem Gatten 
rathen moͤchte, die Sache, die er vertheidige, auf— 
zugeben, mit eben ſo viel Feſtigkeit als Wuͤrde zu— 
ruͤckgewieſen habe. Madame Zumalacarreguy wohnt 
gegenwaͤrtig in Bayonne in einem der dortigen 
Gaſthoͤfe, wo ſie indeſſen ſtrenge bewacht wird und 
Niemanden ſprechen darf. 

Der Verſuch mit dem großen Luftballon wird 
erſt am 17. von dem Marsfelde aus ſtattfinden. 


Privatnachrichten aus Madrid behaupten, die 


Cholera habe dort weit mehr Menſchen hingerafft, 
als die Regierung anzugeben für gut befunden: am 
19. Juli ſollen 1100 Perſonen daran geſtorben ſeyn; 
ſelbſt in den erſten Tagen des Auguſts ſtarben noch 
200 Perſonen täglich. Dieſelben Briefe behaupten, 
daß das Geruͤcht von der Brunnen-Vergiftung durch 
die Jeſuiten und andre Moͤnche nicht ganz aus der 
Luft ergriffen ſey, indem man in den verſchiedenen 
Kloͤſtern allerdings verdaͤchtige Subſtanzen gefunden 
hatte. Der Direktor der Tabacks-Fabrik ſoll aus⸗ 
drücklich angezeigt haben, man habe ſechs feiner Ar- 
beiter ertappt, welche Zuckerplaͤtzchen, mit Brech— 
weinſtein verſetzt, bei ſich geführt, und auf Befra— 
gen, dieſelben von den Jeſulten erhalten zu haben, 
ausgeſogt hätten. Die Königin hielt ſich wegen 
der Cholera noch zu la Granja auf, wo fie nur Da= 
men vor ſich ließ. (H. K. 
In den hieſigen Salons beſchaͤftigt man ſich viel 
mit der Börfe und den Verluſten des Herrn v. Roth⸗ 
ſchild, die netto 10 Millionen betragen follen, Man 
macht viele Gloſſen uͤber das Unglück des Barons 
und erzählt ſich, daß Hr. v. Torreno ihm dieſen 
ſchlimmen Streich geſpielt habe. Dieſer, der als 
Präſident der Cortes im J. 1823 durch Ferdinand 
verbannt worden war, hätte dasjenige, was er be⸗ 
ſeſſen, mit einer ſehr bekannten Schauſpielerin von 
Paris verſchwendet und ein Darlehn von 20,000 Fr. 


von Hrn. v. Rothſchild begehrt, welches dle er ber 
weigert habe. Der caſtilianiſche 25 . wiſ⸗ 
ſend, daß der Baron bei der ſpaniſchen Rente ſehr 
betheiligt war, Hätte nun die Königin eine Sprache 


fuͤhren laſſen, die in 6 Tagen ein on 15 Fr. 
bewirkte und danach jenen Verluſt herbeigeführt. 
e een. 


ch j 

Gothenburg den 10. Auguſt. Vom Ausbru⸗ 
che der Cholera am letzten Tage des vorigen Mor 
nats bis zum 8. d. M. ſind im Ganzen erkrankt in 
der Stadt 150, in den Vorſtaͤdten 310 Perſonen; 
von jenen find geſtorben 73, von dieſen 233; genes 
fen find nur 9 in der Stadt und 22 in den Vor⸗ 
ſtaͤdten; aljo im Ganzen 460 erkrankte, 306 Todte 
und 31 Geneſene. Dieſes fo unguͤnſtige Verhältniß 
iſt hauptſaͤchlich dem großen Mangel an Aerzten zus 
zuſchreiben. 3 N 
Deutſchland. 8 

Darmſtadt den 13. Auguſt. Der Volkspre⸗ 
diger Herrmann von Offenbach iſt nach kurzem Ver⸗ 
weilen von hier ins Irrenhaus abgefuͤhrt worden. 

Mainz den 16. Auguſt. Auf ihrer Ruückreiſe 
aus Deutſchland kam heute Abend Ihre Mafeftät 
die Koͤnigin von England hier an, und nahm das 
Abſteige-Quartier in dem Hotel „zum Rheinſſchen 
Hof“. Ein eigens zur Verfügung Ihrer Majeſtaͤt 
geſtelltes Dampfboot wird die hohe Reiſende morgen 
weiter nach Köln und Holland bringen. 


Aegypten. 

Franzoͤſiſche Blatter enthalten folgendes 
Privat⸗Schreiben aus Alexandrien aus denerſten 
Tagen des Juli: „Die Aegyptiſche Armee iſt in dem 
beſten Zuſtande, und wenn ſie ſich mit der in Syrien 
vereinigt, fo koͤnnte fie es ſehr leicht mit allen Ot⸗ 
tomaniſchen Truppen aufnehmen. Alle Truppen: 
Abtheilungen ſind durch regelmaͤßige Rekrutirung 
ergänzt; der Unterricht der Soldaten macht große 
Fortſchritte, und das Medizinalweſen iſt fo gut ein⸗ 
gerichtet, wie in Europa. Bei der Marine herrſcht 
auch große Thätigkeit; das Material iſt vortrefflich, 
und man arbeitet unabläffig an der Vervollſtaͤndi⸗ 
gung des Perſonals. Mehrere Engliſche Offtziere 
haben hier Dienſte genommen und mehrere andere 
auf halbem Solde haben von der Admiralität die 
Erlaubniß dazu erhalten. Es iſt ſchwer, zu glauben, 
daß ein ſolcher Aufwand von Macht nur den Zweck 
haben ſollte, Ibrahim die Mittel zu geben, ſich ges 
en einige lokale Aufftände zu vertheidigen, die er 
ſchon mit ſeinen eigenen Truppen zu daͤmpfen ge⸗ 
wußt hat. Man darf vermuthen, daß der Vice⸗ 
Koͤnig, welcher einen Angriff der Pforte fuͤrchtet, 
ihm zuvorzukommen oder wenigſtens ſich in einem 
ſolchen Zuſtande zu halten ſucht, daß er ihn kraͤftig 

zuruͤckweiſen kann.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 23. Auguſt. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig find. heute früh um 7 Uhr von hier über Schwedt 


nach Stettin abgereiſt. Von dort werden Allerhböchſt⸗ 
dieſelben ſich nach Swinemünde begeben und auf 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Dampfſchiffe „Iſchora“ die 
Reiſe nach Königsberg in Pr., zu den am 30. d. 
M. in der Naͤhe dieſer Stadt beginnenden Mand⸗ 
vers, unternehmen. 

Der wirkliche Geheime Staats- und Kriegs-Mi⸗ 
niſter, General-⸗Lieutenant und General- Adjutant, 
Herr von Witzleben Ercellenz, iſt am 19. dieſes 
Monats Abends in Königsberg in Preußen einges 
troffen. ei ' 4 

8 heutigen Militair⸗Wochenblatte zufolge, iſt 
der bisherige Kommandeur des 7. Kuroſſier-Regi⸗ 
ments, Oberſt-Lieutenant Rollaz du Roſey, mit 
8 als Oberſt in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 


Die vor Kurzem in Berlin erſchienenen „Fanta 
ſiebilder, geſammelt am maleriſchen Ufer der Spree, 
von einem Unbekannten“ werden einem hochſtehen⸗ 
den dortigen Diplomaten einer fremden großen 
Macht zugeſchrieben; fie erregen allgemeine Theil⸗ 
nahme durch die Wahrheit und Tiefe ihrer Empfin⸗ 
dung um ſo mehr, da auch in mehreren der feine 
und heitere Scherz nicht vermißt wird. 


Am 16. Auguſt früh 74 Uhr, ſchlug der Blitz in 
die Kapelle auf der Schneekoppe. Er trat, wie es 
ſcheint, durch den Ofen ein, toͤdtete dort einen jun— 
gen Mann, den Kand. Herrn M., beſchaͤdigte 5 
andere, mehr oder weniger, zerſchmetterte den Bas 
rometer nebft dem in deſſen Nahe haͤngenden Ther- 
mometer und drang durch die, mehrere Fuß dicke 
Mauer unterhalb dieſer Inſtrumente hinaus. Ob 
er ſonſt noch Spuren ſeines Ganges zuruͤckgelaſſen 
hat, iſt mir unbekannt. Das Gebäude iſt mit eis 
nem gut eingerichteten Blitzableiter verſehen; aber 
entweder konnte der trockene Boden, auf dem die 
Kapelle ſteht, die Electricitaͤt nicht fortführen, oder 
der aufſteigende Rauch wirkte als Ableiter. Es iſt 
zu hoffen, daß ein unter ſolchen Umſtaͤnden ſehr 
ſelten vorkommender Blitzſchlag von Sachkennern 
unterſucht und beſchrieben werde. (Bresl. Ztg.) 


Der Marg. v. Cl. M. St. J., Beſitzer eines be⸗ 
trächtlichen Vermoͤgens, wurde zu Paris am 14. 
d. Mts. in der St. Rochkirche mit einer ebenfalls 
ſehr reichen Couſine, die er ſeit langer Zeit auf das 
Zärtlichfte geliebt hatte, ehelich verbunden. Gleich 
nach der Trauung begab er ſich in ſeiner Wohnung 
in ein Zimmer, unter dem Vorwande, ſich umzu⸗ 
kleiden. Nicht lange, ſo fiel ein Schuß, und es 
ergab ſich, daß ſich der Neuvermaͤhlte durch einen 
Piſtolenſchuß den Hirnſchaͤdel zerſchmettert hatte. 
Man kennt die Urſache dieſes Selbſtmordes nicht. 
— ̃ ͤù—ön2—¾— «KT—„—-t . —— 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der hohen Miniſterien der 
Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten und der Finanzen iſt die, bisher unter dem 
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Dber:Präfidio der hiefigen Pesbinz geſtandene Vers 
2257 — 5 3 t NA 
waltung des geiſtlichen Retorſious-Fonds aufgerde 
und von mir die weitere Verwaltung und Abwicke— 
lung dieſes Fonds der hieſigen König, Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domamen und 
Forſten, uͤberwieſen worden. 5 
Hiervon ſetze ich die reſp. Verwaltungs- und Ju⸗ 
ſtiz⸗-Unterbehoͤrden der hieſigen Provinz, ſo wie die 
Schuldner des Retorſions-Fonds mit dem Beifüͤgen 
in Kenntniß, daß von nun an die Berichte und Une 
zeigen in Angelegenheiten des Retorſionsfonds an 
die hieſige Koͤnigl. Regierung III. zu erſtatten, die 
Zınfen von den Kapitalien dieſes Fonds aber nach 
wie vor an die hieſige Regierungs-Hauptkaſſe zu be⸗ 
richtigen ſind. f 

Poſen den 19. Auguſt 1834. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 

f Flott well. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt erſchienen und bei E. S. Mittler in Po- 
ſen, Bromberg und Gueſen zu haben: 1. 
Entwurf einer vollſtaͤndigen Gebuͤhren-Taxe 
für Juſtiz-Kommiſſarien in den Mandats -, 

ſummariſchen und Bagatell-Prozeſſe. 
Zum Gebrauche der Gerichte, Sachwalter und der 
prozeßfuͤhrenden Parthei. Folio, geb. 10 Sgr. 

Die Verordnung vom 9. Oktober 1833 (Geſetz⸗ 
Samml. 1833, S. 100) enthaͤlt nur allgemeine 
Normen für die Beſtimmung der Gebuͤhren-Saͤtze 

der Juſtiz-Kommiſſarien in dem durch das Geſetz 
vom 1. Juni 1833 neu angeordneten Prozeßver— 
fahren. Der Verf. des vorſtehend angezeigten Ent— 
wurfes hat ſich daher den Dank ſowohl der Juſtiz— 
Kommiſſarien, deren Mühe bei Anfertigung der 
Liquidationen erleichtert iſt, als der Gerichtsperſo— 
nen, deren Amt es iſt, die Liquidationen der Sach— 
walter feſtzuſetzen, als endlich der prozeßfuͤhrenden 
Parthei, welcher es daran liegt, entweder die Kos 
ſten des Prozeſſes zu uͤberſchlagen, oder die Feſt— 
ſetzung der Gebuͤhren durch die Gerichte, erworben. 

Die Einrichtung iſt nach dem Vorbilde der Ger 
buͤhren-Taxe vom 23. Auguſt 1815; in fortlaufen: 
den Anmerkungen ſind dſe beobachteten, bis— 
weilen zweifelhaften Saͤtze gerechtfertigt, und auf 
jeder Seite ein Raum geloſſen, dazu beſtimmt, daß 
der Veſitzer etwanige geſetzliche Abänderungen und 
Declarationen ſelbſt nachtrage. 5 

Der Entwurf iſt ſonach ſeinem Zwecke vollkom— 
men entſprechend und als hoͤchſt brauchbar zu em— 
pfeblen. — . 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Sreolau 
iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: 


Der Preußiſche 
Mandats⸗, ſummariſche und Ba⸗ 
gatell⸗Prozeß, 


nach der Verordnung vom Aften Juni 1833 
und der Miniſterial-Inſtruktion vom 24ſten 
Juli 1833, fo wie der fpäter erlaffenen Ge 
ſetzbeſtimmungen. 
Erläutert und zum Gebrauch für Juriſten und 
Nichtjuriſten beſtimmt, fo wie mit For mula— 
ren für die von den Partheien einzureichenden 
Schriftſätze verfeben, gr. 8. geh. 227 Sgr. 
Vorſtehende Schrift des Herrn Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Raths Crelinger in Breslau iſt bereits 
in mehreren Recenſionen als die beſte, kuͤrzeſte und 
zweckmaͤßigſte allgemein anempfohlen worden. Sie 
giebt auch den Nichtjuriſten eine Anleitung für 
das Verſtaͤndniß des Geſetzes und der mit Bezug 
auf daſſelbe erlaſſenen Verordnungen. Die ange 
haͤngten Formulare dienen zur Erläuferung, und 
find um jo zweckmaͤßiger, als das Geſetz vom 1. 
Juni 1833 keinesweges den Partheien verfchränft 
ihre Schriftſaͤtze ſelbſt anzufertigen, wohl aber fie 
nur dann beruͤckſichtigt wiſſen will, wenn ſie auf 
geſetzlich vorgeſchriebene Weiſe abgefaßt find, fo 
daß alſo eine Anleitung zu deren Abfaſſung ſehr 
wuͤnſchenswerth ſeyn muß. 


Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde meine Frau 
von einem geſunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Poſen den 24. Auguſt 1834. 
Der Kaufmann Carl Graßmann. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 17ten zum 18ten Oktober 
1830 ſind dem Einwohner Johann Buſſe zu 
Zerkowo, Wreſcheuer Kreiſes, außer andern Effek⸗ 
ten, nachſtehende Poſener Pfandbriefe, nämlich: 
1) Nro. 16., Nowiec, Kreiſes Schrimm, über 
100 Rthlr., 

2) Nro. 32, Modliſzewko, Kreiſes Gneſen, über 
100 Rthlr., 

3) No. 42., Powodowo, Kreiſes Bomſt, über 
100 Rthlr., 

3) No. 59., Dobrzyca, Kreiſes Krotoſchin, fiber 
100 Rthlr., 

5) No. 61., Zbyſzewice, Kreiſes Chodzieſen, über 
50 Rihlr., 

e Babin, Kreiſes Schrodo, über 50 

t . 7 


Be 68., Babin, Kreiſes Schroda, über 25 

thlr. 

8) DE 69., Vabin, Kreiſes Schroda, uber 23 
thlr., : 

9) ns 22., Szrapki, Kreiſes Schroda, öder 25 


Er 
10) No. 82., Marſzewo, Kreiſes Pleſchew, über 
25 Rrhlr., 5 
11) No. 169., Ludomy, Kreiſes Obornik, über 
25 Rthlr., 


durch Einbruch in ſeine Wohnung entwendet worden. 
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Da dieſe Pfandbriefe bis jetzt noch nicht zum 
Vorſchein gekommen ſind, ſo hat der ꝛc. Buſſe auf 
Amortiſation derſelben angetragen, und es werden 
daher in Folge einer Requifition der hieſigen Gene⸗ 


ral⸗Landſchafts⸗Direktion die unbekannten Inhaber 


der oben bezeichneten Pfandbriefe hiermit aufgefors 
dert, ſich bis zum sten Zins zahlungs-Termin, ſpaͤ⸗ 
teftend aber in dem vor dem Ober-Appellationsge⸗ 
. Lehmann in unſerm Juſtruktionszim⸗ 
mer au 
den Iten März fut. Vormittags 
um 10 Uhr 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls die 
Amortiſation der Pfandbriefe erfolgen wird. 
Poſen den 31. Juli 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbriefs vom 7ten Auguſt c. ver⸗ 
folgte gefährliche Dieb Wo yelech Faltynski, 
alias Bryiak, alias Kurzawa, iſt von dem 
Wachtmeiſter des Königlichen Woyt-Amts Kobylos 
gora, Simon Ochotny, ergriffen und ins hieſige 
Gefaͤngniß abgeliefert worden. 

Kempen den 20. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 


Friſche Sardellen, f. Capern, f. Provencer-Oel 
haben fo eben erhalten und find zu den allerbillige 
fien Preiſen zu haben bei 

Brümmer & Rohrmann, 
am alten Markt No. 85. 


— . K ͤK—pÄ——ßß——————.̃̃ 


Börse von Berlin. 


Den 23. August 1834. 


Staats - Schuldscheine » 


Preuss. Engl, Anleihe 1819 5 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 942) 933 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. . — 574 574 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 99 1 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 7 4 9834 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 99401 — 
Königsberger dito Re es 4 9844 — 
Elbinger dito n 44 9850 — 
Dana. dito v. in T. 3 741 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 4014} — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 1027 4024 
Ostpreussische dito A 10 — 
Pommersche dio A 1063 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 4064 — 
Schlesische 1o [4 — 1 1064 
Nückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 1 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark a 72 — 
Holl. vollw. Duc aten 1711 — 
eue dito 183] 18 
Friedrichsd’or « » —— 2-24 — 1433| 132 
Di, conto 8 6 „ — 3 1 


